„Keine gesunden Wohnverhältnisse mehr gewahrt“

-Zitat aus Schallgutachten zur geplanten Umgehungsstraße

Seit Montag 9. März liegen die Unterlagen zum Planfeststellungsverfahren der sogenannten innerörtlichen Entlastungsstraße  im Bürgerzentrum aus. Alle Bürger können und sollten diese einsehen. Besonders das Schallgutachten offenbart die Dimension der geplanten Umgehungsstraße. Auf Seite 13 und auf Seite 19, also an zweifacher Stelle des Gutachtens wird wortwörtlich angeführt, das für die Anwohner in der Greiffenclaustr. „keine gesunden Wohnverhältnisse mehr gewahrt“ werden. An allen repräsentativen Immissionsorten in der Greiffenclaustr. kommt es zu einer Überschreitung der gebietsartsbezogenen Immissionsgrenzwerte bei Tag und Nacht, so kann man in der Untersuchung weiterlesen. Welche Anwohner der Greiffenclaustr. Anspruch auf passive Schallschutzmaßnamen haben, wird auf einem Korridor berechnet, der insgesamt 140m Breite berücksichtigt. Marika Prasser-Strith, Pressesprecherin der Grünen betont, passive Schallschutzmaßnahmen nutzen gar nichts, wenn man im  Sommer bei offenem Fenster schläft oder im Garten sitzt. Jegliche Wohnqualität geht verloren.
Für den Ausbau der Oberen Bein gilt, das die Geräuschbelastungen

durch den baulichen Eingriff an allen repräsentativen Immissionsorten um mehr als

2,1 dB(A) zunehmen.  Es liegt also eine wesentliche Änderung im Sinne der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) vor.
Die Grünen rufen alle Bürger dazu auf, sich die Unterlagen zur Planfeststellung im Bürgerzentrum anzusehen und Einspruch gegen die geplante Straße einzulegen. „Jetzt hat jeder Bürger noch die Chance, die Straße zu verhindern. Wer keinen Einspruch erhebt, verschuldet selbst die massive Verschlechterung seines Wohnumfeldes, so Marika Prasser-Strith. Wer stark durch das Verkehrsaufkommen tangiert wird, sollte sogar überlegen einen Anwalt hinzuzuziehen. Nur bis zum 22. April (Ende der Einspruchsfrist) hat man die Chance die Straße abzuwehren.
